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Energie- und CO2-Bilanz 
 

Zur Fortschreibung der bestehenden Bilanzierung wurde erneut die internetbasierte Plattform 
ECOSPEED Region des Schweizer Unternehmens ECOSPEED AG verwendet, die speziell 
zur Anwendung in Kommunen entwickelt wurde. Bei dieser Plattform handelt es sich um ein 
Instrument zur Bilanzierung des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen. Ziel des Sys-
tems ist zum einen die Erhöhung der Transparenz energiepolitischer Maßnahmen und zum 
anderen, durch eine einheitliche Bilanzierungsmethodik, einen hohen Grad an Vergleichbar-
keit zu schaffen. Zudem ermöglicht die Software durch die Nutzung von hinterlegten Daten-
banken (mit deutschen Durchschnittswerten) eine einfachere Handhabung der Datenerhe-
bung. 

Erfasst werden ausschließlich energetische Emissionen, welche durch die Nutzung oder 
Umwandlung von Energie entstehen. Im Bundesdurchschnitt machen diese etwa 80 % der 
Gesamt-Emissionen aus. Nicht-energetische Emissionen (vor allem aus industriellen Pro-
zessen, der Landwirtschaft oder Abfall) machen rund 20 % der Treibhausgasemissionen aus 
und werden über ECOSPEED Region nicht erfasst. 

In einem ersten Schritt wurden die Bilanzierungsmethodik und das Bilanzierungsprinzip fest-
gelegt. Die Startbilanz wurde auf Basis der regionalen Einwohnerzahlen und Beschäftigten-
daten nach Wirtschaftszweigen sowie der nationalen Durchschnittswerte des Energiever-
brauchs und der Emissionsfaktoren berechnet. Die durchschnittlichen Verbräuche und Fak-
toren sind in der ECOSPEED Region-Datenbank für die Sektoren Haushalte, Wirtschaft und 
Verkehr hinterlegt. Die Bilanzierung der kommunalen Emissionen erfolgt erst durch Eingabe 
tatsächlicher Energieverbrauchswerte. 

Die Ergebnisse der Startbilanz zeigen erste grobe Referenzwerte auf. Die Startbilanz stellt 
die Verbräuche und Emissionen des Rhein-Sieg-Kreises auf Basis bundesdeutscher Durch-
schnittswerte dar. 

Die Energieverbräuche und CO2-Emissionen der Endbilanz wurden im Jahr 2014 durch die 
Eingabe der Energieverbräuche der Jahre 2007 bis 2011 berechnet. In der vorliegenden Bi-
lanzfortschreibung erfolgt die Erhebung und Auswertung der Daten für die Jahre 2012 bis 
2015. Zwischenzeitliche geringfügige Änderungen der Berechnungsgrundlagen sowie der in 
ECOSPEED Region hinterlegten Parameter (s.u.) wurden rückwirkend ab 2007 korrigiert. 
Damit kann eine realistischere Abbildung der Energieverbräuche und eine durchgängige ein-
heitliche Verfahrensweise gewährleistet werden. Für zukünftige Entwicklungen wie z. B. die 
Zunahme von Wärmepumpenstrom, ist nun die methodisch korrekte Erfassung sicherge-
stellt. 

Bei den angegebenen CO2-Emissionen handelt es sich um CO2-Äquivalente (CO2eq). Das 
heißt, dass sämtliche Treibhausgas-Emissionen aus den jeweiligen Prozessen abgebildet 
werden, nicht nur CO2. Einige Gase, wie z.B. Methan haben ein vielfach höheres Treibhaus-
Potenzial, als CO2. Dieser Tatsache wird durch die Umrechnung in CO2-Äquivalente Rech-
nung getragen. 

Neben der Bilanzierungsmethodik und den Bilanzierungsprinzipien werden in den folgenden 
Kapiteln die zur Berechnung verwendeten Faktoren sowie die Berechnungsmodelle der ver-
schiedenen Sektoren aufgeführt. 
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1 Bilanzierungsmethodik 
 

Die Sektoren Haushalte und Wirtschaft werden nach dem Verursacherprinzip bilanziert. Dies 
bedeutet, dass alle durch die Einwohner und die Erwerbstätigen eines Territoriums konsu-
mierten (emittierten) Energieverbräuche (CO2-Emissionen) und auch außerhalb des Territo-
riums anfallende Anteile, etwa im Bereich Verkehr andernorts verfahrene Treibstoffe, be-
rücksichtigt werden. 

Grundlagen der Bilanzierung 

Die Energieverbräuche werden als Endenergie angegeben. Als Endenergie wird die nach 
der Umwandlung von Primärenergie verbleibende Energie, die an den Endenergieverbrau-
cher geliefert wird, bezeichnet. Dagegen erfolgt die Emissionsberechnung auf Basis der Pri-
märenergien. Der Energieträger Strom wird mit den Emissionen verwendeter fossiler Brenn-
stoffe (Öl, Kohle, Gas) und den Umwandlungsprozessen (Sonne, Wind, Kernenergie, Was-
ser Erdwärme, Biomasse) bei der Stromerzeugung belastet. Gleiches gilt für die Fernwärme. 
Diese Berechnung der Primärenergie geschieht unter der Verwendung zweier verschiedener 
Parameter, dem Life Cycle Analysis-Parameter (LCA) und dem CO2-Emissionsparameter. 

Life Cycle Analysis-Parameter (LCA) 

LCA-Parameter sind auf die einzelnen Energieträger bezogene Konversionsfaktoren. Sie 
dienen als Unterstützung bei der eigentlichen Umrechnung aller Verbrauchsdaten der jewei-
ligen Kommunen in Primärenergie. Über die LCA-Parameter werden die relevanten Vorket-
tenanteile berechnet, die die gesamten Energieaufwendungen der Vorketten beinhalten, z. 
B. Erzeugung und Verteilung der Energie. 

CO2-Emissionsparameter 

Eine weitere Grundlage zur Berechnung der CO2-Emission aus dem kommunalen Energie-
verbrauch bildet der CO2-Emissionsparameter. Dieser gibt an, wie viel CO2 bei der Erzeu-
gung einer Energieeinheit genau entsteht. In der vorliegenden Bilanz werden die nationalen 
CO2-Emissionsparameter für Strom und weitere verschiedene Energieträger verwendet, da 
keine belastbaren regionalen Daten vorhanden sind. Die Angabe erfolgt in CO2-Äquivalenten 
(CO2e), um auch klimarelevante nicht-CO2-Emissionen zu erfassen. 
 

Tabelle 1: Emissionsfaktoren im ECOSPEED Region-Bilanzierungstool 

 

  

Emissionsfaktoren je Energieträger - LCA-Energie für das Jahr 2015 

Energieträger [gCO2e/kWh] Energieträger [gCO2e/kWh] 

Strom 500 Erdgas 245 

Braunkohle 431 Fernwärme 195 

Kohle 428 Umweltwärme 167 

Steinkohle 426 Abfall 111 

Benzin 339 Biogase 26 

Diesel 326 Holz 26 

Heizöl 315 Biodiesel 26 

Kerosin 311 Pflanzenöl 26 

Flüssiggas 263 Sonnenkollektoren 23 
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Sonstige Berechnungsfaktoren 

Spezifischer Verbrauch pro Fahrzeug 

Zur Bilanzierung des Transportsektors bedient sich die Methodik des spezifischen Energie-
verbrauchs der Fahrzeuge. Hierzu sind die unterschiedlichen Verbräuche verschiedener 
Fahrzeugkategorien nach Energieträgern im Tool hinterlegt.  

Treibstoff-Mix 

Zur Bilanzierung der CO2-Emissionen des Treibstoff-Verbrauchs in den verschiedenen Ver-
kehrskategorien werden für die Start- und Endbilanz die Daten des bundeseinheitlichen 
Treibstoff-Mixes verwendet.  

Strom-Mix 

Für eine exakte Aussage bezüglich der CO2-Emissionen in der Primärenergiebilanz ist der 
Strom-Mix entscheidend. Für die Erstellung der Bilanz wurde analog zur Bilanz 2007-2011 
der Nationale Strom-Mix angesetzt. Der Strom-Mix gibt an, zu welchen Anteilen der Strom 
aus welchen Energieträgern stammt. Energieträger können hierbei fossile Rohstoffe wie 
Kohle, Erdöl und Erdgas sein, aber zudem auch Kernenergie und erneuerbare Energien. Die 
Daten des Strom-Mixes entstehen unabhängig von der geografischen Lage der Kraftwerke. 

Das gesetzlich vorgeschriebene Berechnungsverfahren zur Stromkennzeichnung spiegelt 
die tatsächliche Strombeschaffung der Energieversorgungsunternehmen jedoch nicht unter 
allen Umständen korrekt wieder, sodass ein "lokaler Stom-Mix" auf dieser Datengrundlage 
nicht belastbar erstellt werden kann. 
 

Datenerhebung der Energieverbräuche 

Die Endenergieverbräuche im Rhein-Sieg-Kreis sind in der Bilanz differenziert nach Energie-
trägern berechnet worden. Die leitungsgebundenen Energieträger Strom, Erdgas und Fern-
wärme und Umweltwärme (Wärmepumpen) sind in Zusammenarbeit mit den Energieversor-
gungsunternehmen bzw. Netzbetreibern der Region erhoben worden. In die Berechnung 
sind die netzseitigen Energieverbräuche eingeflossen, die auf den Gebieten der kreisange-
hörigen Kommunen angefallen sind. Dadurch werden auch die Endenergieverbräuche er-
fasst, die im Netz des Energieversorgers verteilt werden, aber die von anderen Energiever-
sorgern vertrieben werden. Die Einspeisemengen der regenerativen Stromproduktion basie-
ren ebenfalls auf den Daten der Netzbetreiber auf dem Kreisgebiet. 

Nicht-leitungsgebundene Energieträger werden in der Regel zur Erzeugung von Wärme-
energie genutzt. Zu nicht-leitungsgebundenen Energieträgern im Sinne dieser Betrachtung 
zählen Heizöl, Flüssiggas, Braun- und Steinkohle, Biomasse (Holz), Biogase, Abfall und 
Sonnenkollektoren.  

Die Energieträger Heizöl, Biomasse (Holz), Flüssiggas, sowie Braunkohle wurden bereits 
2014 im Rahmen der ersten Bilanzberechnung mit Unterstützung der Bezirksschornsteinfe-
germeister der kreiszugehörigen Kehrbezirke durch eine Feuerstättenzählung errechnet (Er-
hebungsjahr 2011). Aufgrund datenschutzrechtlicher Bedenken auf Seiten der Schornstein-
feger-Innung  war eine erneute Erhebung zur Aktualisierung der Daten nicht möglich. 

Auf Basis der Angaben zum Wärmepumpen-Strom wurde der Energieträger 
Umweltwärme (durch Nutzung von Wärmepumpen) erhoben und berechnet. Ausgehend von 
den Emissionsfaktoren für Wärmepumpen-Strom ergibt sich eine Jahresarbeitszahl von etwa 
3. 
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Die Energieträger Steinkohle und Pflanzenöl sind nicht in die Bilanz eingeflossen, da im 
Rhein-Sieg-Kreis keine Nutzung in nennenswertem Umfang bekannt ist. 

Da im Rhein-Sieg-Kreis keine Müllverbrennungsanlage betrieben wird, wurde der Energie-
träger Abfall auf „0“ gesetzt. 

Die Wärme, die durch Solarthermieanlagen erzeugt und genutzt wird, wurde von der 
EnergieAgentur.NRW auf Basis von geförderten Anlagen zur Verfügung gestellt. 

Die nachfolgende Tabelle stellt die Quellen bei der Datenerhebung dar. 
 

Tabelle 2: Datenquellen bei der Energie- und CO2-Bilanzierung 

Datenerhebung im Rahmen der Energie- und CO2-Bilanzierung 

Energieträger Quelle Energieträger Quelle 

Strom Netzbetreiber Erdgas Netzbetreiber 

Braunkohle Feuerstättenzählung Umweltwärme Berechnung aus Daten 
der Netzbetreiber 

Kohle Eigene Berechnung Abfall wird im Rhein-Sieg-
Kreis nicht eingesetzt 

Steinkohle Wird im Rhein-Sieg-
Kreis nicht eingesetzt 

Biogase Berechnung aus Daten 
der Netzbetreiber 

Benzin KFZ-Zulassungen Biomasse (Holz) Feuerstättenzählung 

Diesel KFZ-Zulassungen Biodiesel KFZ-Zulassungen 

Heizöl Feuerstättenzählung Pflanzenöl wird im Rhein-Sieg-
Kreis nicht eingesetzt 

Kerosin Hochgerechnet anhand 
von Einwohner- und 
Beschäftigtenzahlen 
(Bundesschnitt) 

Sonnenkollektoren progres.nrw, Energie-
Agentur NRW 

Flüssiggas Feuerstättenzählung Fernwärme Netzbetreiber 

 

Bilanzierung Sektor Verkehr 

Der gesamte Bereich der Fahrleistung setzt sich aus folgenden acht Kategorien zusammen:  

• Motorisierter Individualverkehr 
• Öffentlicher Personennahverkehr 
• Straßengüterverkehr 
• Schienenpersonenverkehr 
• Schienengüterverkehr 
• Flugverkehr 
• Schiffsverkehr 
• sonstiger (z.B. Land- u- Forstwirtschaft, Militär) 
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In der Startbilanz werden die Fahrleistungen über die Anzahl der Erwerbstätigen und Ein-
wohner auf dem Kreisgebiet abgeschätzt. Durch Eingabe der zugelassenen Fahrzeuge in 
der Region lassen sich die Fahrleistungen für ausgewählte Fahrzeugkategorien spezifizie-
ren. Dabei werden die zugelassenen Fahrzeuge in den Kategorien Motorräder, Personen-
kraftwagen (PKW), Sattelschlepper und Lastkraftwagen (LKW) erhoben und bilanziert. Für 
den Bereich ÖPNV liegen ab 2012 lokal erhobene Daten (Fahrzeugkilometer) vor. 

Die jeweiligen Faktoren für den spezifischen Verbrauch und den Treibstoff-Mix entsprechen 
dem Landesdurchschnitt.  

Die Bilanzierung des Verkehrssektors kann entweder nach dem Territorial- oder dem Verur-
sacherprinzip erfolgen. Einmal besteht die Möglichkeit, bspw. die Kilometerleistung des 
Flugverkehrs auf null zu setzen, wenn kein Flughafen im bilanzierten Gebiet vorhanden ist 
(Territorialprinzip). Eine andere Möglichkeit unterliegt der Annahme, dass die Einwohner des 
Gebietes bspw. den Flugverkehr für Reisen in Anspruch nehmen. In diesem Fall wird ein 
prozentualer Anteil, der durch den Flugverkehr verursachten Emissionen, auf das Gebiet 
aufgeschlagen (Verursacherprinzip). In der vorliegenden Bilanz wurde letztere Option ge-
wählt. Dies gilt analog für alle weiteren Verkehrsmittel. 

Der Sektor Verkehr unterlag in den letzten Jahren immer wieder Änderungen in der statisti-
schen Erfassungsweise, wodurch sich Änderungen ergeben. Um eine Vergleichbarkeit zu 
ermöglichen, wurde für den Zeitraum der Enbilanz ab 2007 soweit möglich eine einheitliche 
Erfassung gewählt und hierfür die Daten teilweise rückwirkend angepasst. 

Bilanzierung Sektor Haushalte 

In der Startbilanz wird der Sektor Haushalte auf Grundlage der Einwohnerdaten und auf Ba-
sis durchschnittlicher Energieverbrauchszahlen, die im Tool hinterlegt sind, berechnet. Für 
die Endbilanz werden die realen Verbrauchswerte für die leitungsgebundenen Energieträger 
eingegeben. Die nicht-leitungsgebundenen Energien werden prozentual zugeschlagen.  

Bilanzierung Sektor Wirtschaft 

In Anlehnung an die drei Sektoren-Hypothese von Jean Fourastie1 unterteilt auch das 
ECOSPEED Region-Tool die Endenergieverbräuche und Emissionen der Wirtschaft in die 
drei bekannten Sektoren. Diese setzen sich zusammen aus dem primären Bereich / Urpro-
duktion (Landwirtschaft und Bergbau), dem sekundären Bereich / Industrieller Sektor (Indust-
rie und verarbeitendes Gewerbe) und zuletzt dem tertiären Bereich / Dienstleistungssektor 
(z.B. Handel, Verkehr, Dienstleistungen).  

Die Bilanzierung des Wirtschaftssektors stützt sich im Wesentlichen auf Beschäftigtenzahlen 
nach Wirtschaftszweigen und im Tool hinterlegte nationale Kennzahlen. Zur Erstellung der 
Endbilanz besteht die Möglichkeit, die realen Verbrauchswerte der leitungsgebundenen 
Energieträger zu Grunde zu legen. Für die weiteren Energieträger werden die Startbilanzda-
ten belassen. 

  

                                                
1 vgl. Kulke 2008 
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2 Endenergieverbrauch und CO2-Emissionen 
 

Die tatsächlichen Energieverbräuche im Rhein-Siegt-Kreis sind für die Bilanzjahre 2011 bis 
2015 erfasst und bilanziert worden. Sie bilden die Aktualisierung und Fortschreibung der be-
reits bestehenden Bilanz. Das in der bestehenden Bilanz erfasste Jahr 2011 wurde aktuali-
siert, da zwischenzeitlich weitere Daten verfügbar sind. Die Energieverbräuche werden auf 
Basis der Endenergie und die CO2-Emissionen auf Basis der Primärenergie anhand von 
LCA-Faktoren (siehe Kapitel 4.4.2) beschrieben. Die Bilanz ist vor allem als Mittel der 
Selbstkontrolle zu sehen. Die Entwicklung auf dem Kreisgebiet lässt sich damit gut nach-
zeichnen. 

Im Folgenden werden die Endenergieverbräuche und die CO2-Emissionen des Rhein-Sieg-
Kreises dargestellt. Hierbei erfolgt eine Betrachtung des gesamten Kreisgebietes und es wird 
auf die einzelnen Sektoren eingegangen.  

Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis nach Sektoren 

Im Bilanzjahr 2015 sind im Rhein-Sieg-Kreis 14.512.106 MWh Endenergie verbraucht wor-
den. Die Abbildung 1 zeigt, wie sich die Endenergieverbräuche der Bilanzjahre 2011 bis 
2015 auf die Sektoren aufteilen. 

 

Abbildung 1: Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis nach Sektoren 

 

Den Sektoren Haushalte und Verkehr sind mit 43 % bzw. 31 % die größten Anteile am End-
energieverbrauch im Jahr 2015 zuzuordnen. An dritter Stelle folgt der Sektor Wirtschaft mit 
22 %. Der Endenergieverbrauch der Industrie nimmt lediglich einen Anteil von 4 % am End-
energieverbrauch des Kreises ein. 

  

2011 2012 2013 2014 2015

Kommunale Flotte 483,75 471,92 444,87 403,79 382,89

Kommunale Verwaltung 15.019,38 15.021,38 17.400,28 14.542,57 15.445,40

Industrie 574.914,09 611.364,67 599.391,02 634.877,39 643.769,44

Wirtschaft 2.953.829,33 3.036.618,86 2.986.152,96 3.145.568,73 3.169.420,26

Verkehr 4.281.048,17 4.342.918,08 4.386.728,38 4.422.885,28 4.445.567,13

Haushalte 5.925.912,08 6.370.475,29 6.412.939,13 5.889.016,31 6.237.520,90

0,00

2.000.000,00

4.000.000,00

6.000.000,00

8.000.000,00

10.000.000,00

12.000.000,00

14.000.000,00

16.000.000,00

M
W

h
/a

Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis nach Sektoren



7 

Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis nach Energieträgern 

Der Energieträgereinsatz zur Strom- und Wärmeversorgung von Gebäuden und Infrastruktur 
wird nachfolgend detaillierter dargestellt. Die Gebäude und Infrastruktur umfassen die Sekto-
ren Wirtschaft, Haushalte und Kommune. 

Im Rhein-Sieg-Kreis summiert sich der Endenergieverbrauch der Gebäude und Infrastruktur 
im Jahr 2015 auf 10.066.156 MWh/a Endenergie. Die Abbildung 2 schlüsselt diesen Ver-
brauch nach Energieträgern auf, sodass deutlich wird, welche Energieträger überwiegend im 
Kreisgebiet zum Einsatz kommen.  

Der Energieträger Strom hat im Jahr 2015 einen Anteil von circa 22 % am Endenergiever-
brauch. Der Brennstoffanteil beträgt rund 77 %, sonstige Energieträger (z.B. Solarthermie, 
Umweltwärme) machen rund 1 % aus. Als Brennstoff kommt mit einem Anteil von 42,7 % 
vorrangig Erdgas zum Einsatz, weitere häufig eingesetzte Energieträger sind Heizöl mit 
28,2 % und Holz mit 3,3 % als der am meisten genutzte regenerative Energieträger. 

 

Abbildung 2: Endenergieverbrauch Gebäude / Infrastruktur im Rhein-Sieg-Kreis nach Energieträgern 

2011 2012 2013 2014 2015

Sonnenkollektoren 12.569,88 17.207,20 17.772,40 18.394,01 18.856,00

Braunkohle 15.751,00 16.452,00 17.313,00 16.841,00 17.059,00

Fernwärme 20.505,00 21.901,00 24.520,00 21.048,00 27.535,00

Biogase 21.104,00 26.383,00 28.475,00 31.655,00 34.817,00

Umweltwärme 33.948,00 42.803,00 49.906,00 43.182,00 52.357,00

Heizstrom 73.187,00 81.031,00 82.157,00 62.603,00 68.169,00

Flüssiggas 131.264,00 125.981,00 129.333,00 130.422,00 131.200,00

Biomasse (Holz) 357.604,00 326.241,00 328.988,00 330.690,00 335.827,00

Strom 2.495.328,00 2.431.975,00 2.177.909,00 2.460.363,00 2.243.274,00

Heizöl EL 2.679.734,00 2.741.456,00 2.794.295,00 2.812.160,00 2.841.756,00

Erdgas 3.628.680,00 4.202.050,00 4.365.215,00 3.756.647,00 4.295.306,00

0,00

2.000.000,00

4.000.000,00

6.000.000,00

8.000.000,00

10.000.000,00

12.000.000,00

M
W

h
/a

Endenergieverbrauch Gebäude/ Infrastruktur

im Rhein-Sieg-Kreis nach Energieträgern



8 

Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis nach Verkehrskategorien 

Im Sektor Verkehr werden überwiegend Kraftstoffe wie Benzin und Diesel bilanziert. Der 
Energieverbrauch nimmt über den Bilanzzeitraum von 2011 bis 2015 stetig zu. Dies erfolgt 
vor allem in den Bereichen Motorisierter Individualverkehr und Straßengüterverkehr. Im Jahr 
2015 wurden insgesamt 4.445.950 MWh im Verkehrssektor verbraucht. Davon entfielen rund 
74 % auf den Motorisierten Individualverkehr und 14 % auf den Straßengüterverkehr. 

 

Abbildung 3: Endenergieverbrauch Verkehr im Rhein-Sieg-Kreis nach Verkehrskategorien 

 

 

 

2011 2012 2013 2014 2015

Weiterer Verkehr 214.323,84 192.562,55 200.066,01 205.579,07 205.958,55

Schiff 36.867,91 35.104,66 35.868,97 38.727,21 38.782,18

Flug 60.043,80 60.525,54 56.591,23 60.789,57 61.872,15

Schienengüterverkehr 98.345,48 89.347,82 92.828,01 95.445,83 95.581,31

Schienenpersonenverkehr 82.915,42 84.906,46 85.273,21 87.307,87 88.862,71

Straßengüterverkehr 547.319,75 575.558,54 590.387,57 602.735,25 609.279,74

Öffentlicher Personennahverkehr 55.943,29 69.081,80 69.527,65 69.917,57 71.574,70

Motorisierter Individualverkehr 3.185.772,43 3.236.302,62 3.256.630,61 3.262.786,70 3.274.038,70
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Treibhausgas-Emissionen im Rhein-Sieg-Kreis 

Im Bilanzjahr 2015 sind 4.606.368 t CO2-Äquivalente (CO2eq oder Treibhausgase: THG) im 
Rhein-Sieg-Kreis ausgestoßen worden. In Abbildung 4 werden die Treibhausgasemissionen 
in CO2-Äquivalenten nach Sektoren aufgeteilt dargestellt. 

 

Abbildung 4: THG-Emissionen im Rhein-Sieg-Kreis nach Sektoren 
 

Im Jahr 2015 fällt der größte Anteil der THG-Emissionen mit 39 % auf den Sektor Haushalt. 
Es folgen die Sektoren Verkehr und Wirtschaft mit einem Anteil von 31 %, bzw. 25 %. Durch 
die Industrie werden 5 % der THG-Emissionen verursacht.  

Gegenüber den absoluten Werten in Abbildung 4 werden die sektorenspezifischen THG-
Emissionen in Tabelle 3 auf die Einwohner des Rhein-Sieg-Kreises bezogen. Die THG-
Emissionen pro Einwohner betragen 7,73 t im Bilanzjahr 2015. 
 

  

2011 2012 2013 2014 2015

Kommunale Flotte 162,45 158,19 148,81 135,23 128,28

Kommunale Verwaltung 4.800,45 4.826,18 5.625,51 4.821,13 4.997,32

Industrie 228.392,85 236.897,04 223.750,57 237.716,00 234.983,34

Wirtschaft 1.118.097,57 1.128.868,12 1.087.026,88 1.146.922,85 1.132.839,54

Verkehr 1.436.450,50 1.397.987,53 1.417.113,48 1.424.695,03 1.434.263,19

Haushalte 1.751.933,38 1.879.534,84 1.865.092,94 1.743.180,45 1.799.156,13
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Tabelle 3: THG-Emissionen pro Einwohner 

 

Mit einem THG-Ausstoß pro Einwohner von 7,73 t/a liegt der Rhein-Sieg-Kreis unterhalb des 
bundesweiten Durchschnitts von gut 9 t/a, sowie deutlich unterhalb des NRW-Schnitts von 
ca. 15 t/a (vergleiche Abbildung 5). Wesentlicher Grund hierfür ist, dass auf dem Kreisgebiet 
wenige energieintensive Betriebe vorhanden sind. Dadurch ist der Anteil des Sektors Wirt-
schaft am Endenergieverbrauch und den resultierenden THG-Emissionen des Kreises relativ 
niedrig. Ferner schlägt sich in der Bilanz des Rhein-Sieg-Kreises die Entwicklung des Bun-
des-Strommixes nieder, der im Laufe der Zeit einen steigenden Anteil erneuerbarer Energien 
aufweist. Dies bedeutet nicht, dass auf dem Gebiet des Rhein-Sieg-Kreises auch in diesem 
Maße erneuerbare Energien erzeugt werden (vgl. auch Kapitel 3 "Regenerative Energien"). 

 

Abbildung 5: Energiebedingte THG-Emissionen pro Kopf und Jahr in NRW, Deutschland und im Rhein-Sieg-Kreis 

(Landesbetrieb IT.NRW, Statistisches Bundesamt, Internationales Wirtschaftsforum Regenerative 
Energien / MWIDE NRW; eigene Darstellung) 

 

Im Rhein-Sieg-Kreis werden in erster Linie die Energieträger Erdgas und Heizöl für die Wär-
meversorgung eingesetzt (Hinweis zur Bilanz 2007-2011: Es wurde aufgrund eines Fehlers 
in der Datenerhebung ein zu hoher Wert für den Erdgasabsatz angenommen. Es konnten 
rückwirkend die korrekten Daten beschafft werden und die Bilanz wurde entsprechend korri-
giert. Es resultiert daraus eine Verringerung der CO2-Emissionen in der Größenordnung von 
1 Tonne pro Einwohner und Jahr). Von allen fossilen Brennstoffen verursacht Erdgas die 
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2012 1,94 0,41 3,24 2,41 0,01 8,01 
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2014 1,96 0,41 2,98 2,43 0,01 7,78 

2015 1,90 0,39 3,02 2,41 0,01 7,73 
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geringste spezifische CO2eq-Belastung. Positiv wirkt sich außerdem der Einsatz von Fern-
wärme aus, der auf Grund der effizienten KWK-Technologie einen geringeren Emissionsfak-
tor aufweist. Der vermehrte Einsatz erneuerbarer Energien, KWK-Technologie und der Ver-
zicht auf Heizöl würde die Energie- und CO2-Bilanz weiter positiv beeinflussen. 

Die Stagnation des Emissionsniveaus im Verkehrssektor zeigt jedoch auch beispielhaft, dass 
teilweise trotz technischen Fortschritts keine Verringerung der emittierten THG-Mengen statt-
findet. Ein gesteigertes Konsumverhalten kann Einspareffekte wieder aufheben (sog. 
Rebound-Effekt). 

In Abbildung 6 werden die aus den Energieverbräuchen resultierenden CO2eq-Emissionen 
nach Energieträgern für die Gebäude und Infrastruktur dargestellt. 

Die THG-Emissionen der Gebäude und Infrastruktur betragen 3.171.976 t im Jahr 2015. In 
der Auswertung wird die Relevanz des Energieträgers Strom sehr deutlich: Während der 
Anteil am Endenergieverbrauch der Gebäude und Infrastruktur 22 % beträgt, beträgt der An-
teil an den CO2eq-Emissionen rund 35 %. Ein klimafreundlicherer Strom-Mix mit einem gerin-
geren Emissionsfaktor würde sich reduzierend auf die Höhe der THG-Emissionen aus dem 
Stromverbrauch auswirken. 

 

Abbildung 6: THG-Emissionen Gebäude / Infrastruktur nach Energieträgern 

  

2011 2012 2013 2014 2015

Sonnenkollektoren 292,23 400,05 413,19 427,64 438,38

Biogase 542,91 678,72 732,54 814,34 895,69

Fernwärme 5.266,44 5.570,59 6.236,74 5.353,63 7.003,62

Umweltwärme 5.677,60 7.158,54 8.346,48 7.221,93 8.756,39

Braunkohle 6.787,53 7.089,61 7.460,64 7.257,24 7.351,19

Biomasse 9.199,58 8.392,75 8.463,41 8.507,20 8.639,35

Flüssiggas 34.463,57 33.076,51 33.956,59 34.242,50 34.446,77

Heizstrom 37.241,91 41.716,03 42.357,08 31.307,85 34.091,42

Heizöl EL 844.164,45 863.607,99 880.253,22 885.881,02 895.204,29

Erdgas 889.816,20 1.030.416,62 1.070.427,55 921.195,96 1.053.284,63

Strom 1.269.771,82 1.252.018,78 1.122.848,47 1.230.431,11 1.121.864,59
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3 Regenerative Energien 
 

Strom 

Zur Ermittlung der Strommenge, die aus erneuerbaren Energien hervorgeht, wurden die Ein-
speisedaten der regionalen Netzbetreiber (ab 2011) genutzt. Die Daten aus dem Jahr 2009 
und 2010 wurden nachrichtlich übernommen, um einen längeren Zeitraum abzubilden. Die 
Abbildung 7 zeigt die EEG-Einspeisemengen nach Energieträgern für die letzten Jahre. 

 

Abbildung 7: EEG-Einspeisung im Rhein-Sieg-Kreis 

* Die Datengrundlage für 2009 und 2010 hat sich rückwirkend leicht geändert. 
 Dargestellt sind die ursprünglichen Werte. 

 

Die Erzeugungsstruktur gründet sich in 2015 mit einem Anteil von 65 % zum Großteil auf 
dem Energieträger Sonne. 

Innerhalb des betrachteten Zeitraums ist bei der Stromerzeugung durch Photovoltaik und 
durch Biogas eine nahezu kontinuierlich steigende Tendenz zu erkennen. Die leicht schwan-
kenden Werte im Bereich Windenergie sind durch Wetter- bzw. Windschwankungen erklär-
bar.  

Mit 133.083 MWh in 2015 wurden im Rhein-Sieg-Kreis knapp 6 % des anfallenden Strom-
verbrauchs aus Erneuerbaren Energien gewonnen. Dieser Anteil wirkt sich im Rahmen der 
CO2-Bilanzierung jedoch nicht auf den Emissionsfaktor für Strom aus, da der aufgeführte 
Strom nach EEG vergütet wurde und somit dem nationalen Strom-Mix zugerechnet wird. Er 
wird also bilanziell nicht direkt im Rhein-Sieg-Kreis verbraucht, sondern im gesamten Bun-
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desgebiet. Umgekehrt wirkt sich in der Bilanz des Rhein-Sieg-Kreises der im Bundesdurch-
schnitt höhere Anteil erneuerbarer Energien aus, der 2015 bei 31,5 %2 lag. 

Wärme 

Zur Bewertung der regenerativ erzeugten Wärmemenge lassen sich Daten für Solarthermie 
(auf Basis von EnergieAgentur.NRW-Daten), Umweltwärme (auf Basis der Verbrauchsdaten 
für Wärmepumpenstrom), Biogase (Umrechnung aus der Netzeinspeisung Biogas-Strom mit 
Hilfe des Wärmeanteils) und Holz (Hochrechnung) verwenden. Holz umfasst dabei Pellet- 
und Holzhackschnitzel-Anlagen, aber auch Kaminöfen und ist mit Abstand der größte rege-
nerative Wärmeerzeuger. 

 

Abbildung 8: Regenerative Wärmeerzeugung im Rhein-Sieg-Kreis
3
  

                                                
2 Umweltbundesamt / AGEE Stat 02/2018 
3 Der für die Jahre 2009 und 2010 dargestellte Anteil erneuerbarer Energien an der Wärmeerzeugung 
bezieht sich auf einen fälschlicherweise zu hoch angesetzten Energieverbrauch (s.o., falscher Erd-
gasabsatz). Daraus resultiert der sprunghafte Anstieg des Anteils im Verlauf von 2010 nach 2011.  
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4 Fazit 
 

Der Endenergieverbrauch im Rhein-Sieg-Kreis beträgt 14.512.106 MWh im Jahr 2015. Die 
Verteilung des Endenergieverbrauchs weist Unterschiede zum bundesweiten Durchschnitt 
auf. Während der Sektor Wirtschaft im bundesweiten Durchschnitt für circa 45 % des End-
energieverbrauchs verantwortlich ist, nimmt dieser im Rhein-Sieg-Kreis einen Anteil von 
22 % ein. Dies begründet sich durch wenig vorhandene energieintensive Betriebe im Kreis. 

Die Aufschlüsselung des Energieträgereinsatzes für die Gebäude und Infrastruktur (umfasst 
die Sektoren Wirtschaft, Haushalte und Kommune) ergab für den Energieträger Strom im 
Bilanzjahr 2015 einen Anteil von rund 22 %. Daraus resultiert ein Brennstoffanteil von 77% 
sowie etwa 1 % sonstige. Bei den Brennstoffen kommt vorrangig Erdgas (42,7 %) zum Ein-
satz, was für ein gut ausgebautes Erdgasnetz spricht. Allerdings scheint in einigen Bereichen 
durchaus noch Ausbaupotenzial vorhanden zu sein, da Heizöl einen relativ hohen Anteil am 
Energieträger-Mix der Gebäude und Infrastruktur (über 28 %) einnimmt. 

Die aus dem Endenergieverbrauch des Rhein-Sieg-Kreises resultierenden Emissionen 
summieren sich im Bilanzjahr 2015 auf 4.606.368 t CO2-Äquivalente. Die Anteile der Sekto-
ren korrespondieren in etwa mit ihren Anteilen am Endenergieverbrauch. Werden die CO2eq-
Emissionen auf die Einwohner bezogen, ergibt sich im Jahr 2015 ein Wert von 7,73 t/a. Da-
mit liegt der Rhein-Sieg-Kreis unter dem Bundesdurchschnitt von 9,3 t/a, was sich im We-
sentlichen auf die vergleichsweise wenig vertretene (Schwer-) Industrie zurückführen lässt, 
und somit auch deutlich unter dem NRW-Schnitt von knapp 15 t/a liegt. 

Die regenerative Stromproduktion auf dem Kreisgebiet nimmt verglichen mit dem Stromver-
brauch des Rhein-Sieg-Kreises einen Anteil von knapp 6 % im Jahr 2015 ein. Die Sonnen-
energie steuert hierzu den größten Anteil von 65 % bei. Der Anteil erneuerbarer Energien am 
Brennstoffverbrauch liegt bei 5,6 %. Damit liegt der Anteil der erneuerbaren Energien deut-
lich unter dem bundesdeutschen Durchschnitt von 31,5 % (Strom) bzw. 13,0 % (Wärme). 

Bei Betrachtung des gesamten, weitgehend auf erhobenen Daten basierenden Endbilanz-
zeitraumes 2007 - 2015 zeigt sich ein Trend zum Rückgang der Treibhausgas-Emissionen 
pro Einwohner im Rhein-Sieg-Kreis. Dennoch sind weiterhin verstärkte Anstrengungen not-
wendig, um die gesetzten Reduktionsziele zu erreichen. 


